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Kantor verlässt den Pfarrverband
VONMARIAMACHNIK

Pulheim-Stommeln. Kantor
Christoph Hintermüller verlässt
die Pfarrverband Am Stomme-
lerbusch. Zum 1. Januar tritt der
29-Jährige seine neue Stelle als
koordinierender Kirchenmusi-
ker in der Kirchengemeinde
St. Johannes in Troisdorf-Sieg-
lar an.DieGründe für denWech-
selnachknappzwei Jahrenseien
vielfältig, sagte Hintermüller.
„Die neue Stelle ist eine deutli-
che Weiterentwicklung, es bie-
ten sich ganz andere Herausfor-
derungen.Das ist eineeinmalige
Chance, es wird eine ganz span-
nende Sache.“
Da die Kirchengemeinde

St. Johannesdeutlichgrößer sei,
werde er viel koordinierend ar-
beiten.„Auchmusikalischistdie
neue Aufgabe verlockend. Ich
spielenurineinerGemeindeund
muss nicht immer hin und her
wechseln.“ Ein Anreiz ist auch

Christoph Hintermüller wechselt an die Sieg – Eine neue Herausforderung und mehr Geld

dies: „Die neue Stelle ist eine A-
Stelle. Das ist das höchste, was
überhaupt möglich ist.“
Auch an seiner neuen Wir-

kungsstätte möchte der Orga-
nist musikalische Akzente set-
zen. Vielfalt lautet seine Devise.
„Es istmeinGrundgedanke,dass
man die Menschen nur mit ei-
nem vielfältigen Programm ab-
holen kann.“
Im Pfarrverband Am Stom-

melerbusch – dazu gehören
St. Hubertus in Sinnersdorf,

St. Martinus in Stommeln und
St. Bruno in Stommelerbusch –
hat er viel ausprobiert und das
Angebot breit gefächert. „Ich
glaube, dieNeuerungen sindgut
angekommen.“ Beim jüngsten
Konzert – dem„Requiem for the
Living“ – sei die Kirche St. Mar-
tinusinStommelnrappelvollge-
wesen.„Zumeiner großenFreu-
de saßen sehr viele junge Leute
im Publikum. Und selbst Altein-
gesessene haben mir gesagt:
»Daswar tolleMusik«.“Auchdie

neue Orgelkonzertreihe „Orgel
spectacular“ und„Orgel +Musik
imGottesdienst“seiengutange-
kommen. Letztere habe auch
Zuhörer „von anderswo“ ange-
lockt. „Ich konnte musikalisch
einiges bewegen. Nach Corona
steht der Pfarrverband jetzt auf
einer sehr soliden Grundlage.“
Seine alte Wirkungsstätte

verlässt ChristophHintermüller
mit einem lachendenund einem
weinenden Auge. „Es war eine
sehr schöne Zeit. Ich bin sehr

froh, dass die Chorarbeit wieder
sogutläuft.NachCoronawardas
nichtsoselbstverständlich.“An-
fangs sei es schwierig gewesen,
die Sängerinnen und Sänger
wieder zumotivieren. „Aber das
Chorprojekt »Requiem for the
Living« war sehr heilsam, weil
viele neue Sänger dazugekom-
men sind. Ein paar werden dau-
erhaft im Kirchenchor St. Marti-
nus singen.“
So ganz wird Christoph Hin-

termüller Pulheim nicht verlas-

sen. „Die Orgelkonzert-Reihe
geht im kommenden Jahr wei-
ter.“NebenStommelnseienPul-
heim,Worringen, Bergheimund
Troisdorf als neue Standorte da-
zugekommen. „Ich stelle das
Programm zusammen, es ist so
gut wie fertig.“
Die Stelle des koordinieren-

den Kirchenmusikers im Pfarr-
verband Am Stommelerbusch
ist ausgeschrieben. Die Bewer-
bungsfrist endet am 15. Dezem-
ber.

Seit 40 Jahren ein Treffpunkt

VONANDREAS ENGELS

Hürth.Mit einer Festwoche und
viel Programm feiert das Ju-
gendzentrum gerade sein 40-
jähriges Bestehen. Noch immer
ist dasmarkanteGebäude ander
Ecke Friedrich-Ebert-Stra-
ße/Bonnstraße ein beliebter
Treffpunkt für Jugendliche und
Veranstaltungsort von Work-
shops und Konzerten, zum Teil
mit Kooperationspartnern. Da-
beiwarderBaudesam1.Dezem-
ber1982eröffneten Jugendzent-
rums nicht ganz unumstritten.
3,2 Millionen Mark ließ sich

die Stadt das teils mit Landes-
mitteln geförderte Jugendzent-
rum damals kosten, 30 Prozent
mehr als veranschlagt waren.
Bürgermeister Dirk Breuer,
selbst Jahrgang 1977, berichtete
aus der Chronik davon, dass es
überdenStandortimneuenZen-
trum und die Konkurrenz zu be-
stehenden, auch kirchlichen Ju-
gendtreffs in den Stadtteilen
durchausDiskussionen gegeben
habe. Die Architektur sei vielen
zu modern gewesen. Dabei sei
das Jugendzentrum gut durch
die Zeit gekommen und erfülle
noch immer seinen Zweck: den
Jugendlichen „Raum für Ge-
meinschaft“zugeben,soBreuer.
Der erste Juze-Leiter Jürgen

Weber erinnerte sich an die An-
fänge, als der Sieger im Streich-
holz-WeitwurfmiteinerColabe-
lohnt wurde und anschließend

Jugendzentrum lockt täglich bis zu 70 Jugendliche
zu den offenen Angeboten – Konzerte und Workshops

„aufWolldecken im Garten über
das Leben und die Liebe“ disku-
tiert worden sei. Manche zarte
Bande sei am Kickertisch ge-
knüpft worden.
Bei der Ausstattung habe das

Jugendzentrum weit vorn gele-
gen, berichtet Benjamin Küp-
pers, Sachgebietsleiter Kinder-
undJugendarbeit imJugendamt,
derdas Jugendzentrumseit2004
kennt. Fitnessraum und Disco
im Keller hätten die Jugendli-
chen auch über die Stadtgrenze
gelockt. Dazu gibt es Cafeteria,
Gruppen- undWerkräume.
Zwischen 40 und 70 Jugendli-

che kommen heute zur Offenen
Tür – montags, dienstags und
donnerstags von 13 bis 20 Uhr,
freitags bis 21 Uhr– und spielen
Tischtennis, Billard, Kicker oder
Playstation, berichtet Leiterin

MelanieEsch. Ihr istaufgefallen,
dassdasPublikumjüngergewor-
den ist: „Früher kamen die Ju-
gendlichenmit12,13,14 Jahren,
heute schonmit neun oder zehn
Jahren.“ Das führt Esch, die ein
Team aus vier Hauptamtlichen
und zehn Aushilfen leitet, auch
auf Kooperationen mit benach-
barten Schulen zurück. Bei den
Jugendlichen habe das Jugend-
zentrum eine feste „Fanbase“,
die auch zu den regelmäßigen
Konzerten komme. Auch Ju-
gendliche aus zugewanderten
FamiliennutztendieFreizeitan-
gebote. Neben den offenen An-
geboten bietet das Jugendzent-
rum Workshops und Beratung,
darunter Bewerbungstraining
undeinekleineAusbildungsbör-
se, an. Beliebt seien auch die Fe-
rienangebote, sagte Esch.

Schmuck bis
in die Spitze

Frechen-Bachem. Zum ersten
Mal wurde auf demVorplatz der
Heilig-Geist-KircheeinTannen-
baum geschmückt, der von der
Kirchengemeindeundder Firma
JanSo aufgestellt worden war.
Rund100KinderwarendemAuf-
ruf der Ortsgemeinschaft Ba-
chemgefolgt, ihrenselbstgebas-
teltenWeihnachtsschmuckmit-
zubringen. Bis in die Spitzewur-
dederBaumsdamitgeschmückt.
Zur Freude der Organisatoren
beteiligte sich auch die Betreu-
ung der Mauritiusschule an die-
serAktion.„Wirsindüberwältigt
von der großen und positiven
Resonanz und bedanken uns
recht herzlich bei der Bachemer
Bevölkerung, dass sie unsere
Ideesotatkräftigunterstütztha-
ben“, sagte Daniela Nieswandt,
Geschäftsführerin der Ortsge-
meinschaft Bachem.
„Wir werden diese Aktion für

die Bachemer Kinder in jedem
Fallwiederdurchführen.Eswäre
doch schön, wenn sich das Tan-
nenbaumschmückenalsTraditi-
on in Bachem entwickelt.“ Als
Dankeschön erhielten alle Kin-
der eine Überraschung, die ih-
nenderNikolausüberreichte.Im
Anschluss ginges für vieleBesu-
cherinnen undBesucher auf den
gegenüberliegenden Weih-
nachtsmarkt, den die Rhein-
Erft-Perlen ausrichteten. (jes)

100 Kinder brachten Bastelarbeiten
für den Weihnachtsbaum mit

Tagespflege
informiert
über Angebot

VON JENNIFER SEIDEL

Frechen. Für ältere Menschen
mit demenzieller Veränderung
undihreAngehörigendazusein,
dass ist das Ziel der Tagespflege
der Gold-Krä-
mer-Stiftung
inFrechen.Um
über ihr Ange-
bot zu infor-
mieren, veran-
staltet die Ta-
gespflege am
Freitag, 2. De-
zember, von
16.30 bis
18 Uhr in ihren
Räumen, Franzstraße 7-9, einen
Infonachmittag.
„Wichtig ist uns, dass wir un-

sere Gäste als Individuen anse-
hen“, sagt Nicol Weitz, Leiterin
derTagespflege.NachdemFrüh-
stücken gibt es eine Zeitungs-
runde, die dem Austausch und
der tagesaktuellen Information
dient. Neben Mittagessen und
einer Kaffeerunde am Nachmit-
tag werde auch eine Gymnastik-
runde und verschiedene Be-
schäftigungen angeboten. Die
Struktur sei immer gleich, sagt
Weitz. „Es ist ganz wichtig, den
Menschen einen Leitfaden zu
geben.“ Doch die Aktionen und
Beschäftigungen wechselten:
„Klettball, Würfelspiele, Ge-
dächtnistraining“, zählt Weitz
auf. Je nach Gruppe und Tages-
form.
„Wir gehen auf die Wünsche

und Bedürfnisse der Gäste ein
und nehmen sie anwie sie sind.“
InderWeihnachtszeitwerdebei-
spielsweise mit den Gästen De-
koration gebastelt, und einmal
die Woche gibt es ein Waffeles-
sen.
16 Plätze habe die Tagespfle-

ge, bei sechs Pflegefachkräften,
einer zusätzlichen Betreuungs-,
einer Ergänzungs- und einer
Hauswirtschaftskraft. „Viele
kennendasAngebotnicht“, sagt
Weitz.Deswegenwollensieüber
die Tagespflege aufklären. Auch
über die finanziellen Aspekte.
„Ab Pflegegrad zwei übernimmt
die Pflegekasse die Kosten für
die Pflegeleistung.“ Unterkunft
undVerpflegung könnten durch
„zusätzliche Entlastungsleis-
tungen“ finanziert werden.
Doch nicht nur für die Gäste

sei das Angebot eine große Stüt-
ze, auch die Angehörigen wür-
den so entlastet, betontWeitz.

Betreuung von
an Demenz
erkrankten Menschen

Bibliothek bietet
mehr als Bücher
Frechen. Die Stadtbücherei, Jo-
hann-Schmitz-Platz 1-3, bietet
außer Büchern zum Ausleihen
zahlreiche weitere Medien für
jede Altersgruppe. Neben To-
nies, Filmen und Zeitschriften
gibt es technische Geräte, etwa
eine Sofortbildkamera oder ein
Laminiergerät, Werkzeuge, E-
Book-Reader oder Lernroboter.
Zudem gibt es eine Tauschbox
fürWoll- und Stoffreste.
Ein Ausweis kostet für Er-

wachsene 17 Euro im Jahr, für
Kinder und Jugendliche unter
18 Jahren ist die Ausleihe kos-
tenlos. Weitere Informationen
online, per E-Mail oder unter
02234/5011334. (jes)
www.stadtbuecherei-frechen.de
stadtbuecherei@stadt-frechen.de

Kirchenmusiker ChristophHintermüller kehrt PulheimdenRücken. Die Stelle ist ausgeschrieben. Foto:MachnikChristophHintermüller

Ein Ständchen zum Geburtstag brachten Alia (9) und Melissa (9) dem
Jugendzentrum. Vor 40 Jahrenwurde es eröffnet. Foto: Engels

Zum ersten Mal schmückten Kin-
der vor der Kirche einen Weih-
nachtsbaum. Foto: Nieswandt

Nicol Weitz Fo-
to: Gold-Krä-
mer-Stiftung

Ich glaube, die
Neuerungen

sind gut angekommen


